
SERIE FAMILIENUNTERNEHMEN 17DIENSTAG,
6. MÄRZ 2007wirtschaftsblatt.at/familien

Firmenname:

Firmenadresse:

Bundesland:

Telefon: E-Mail-Adresse:

Wirtschaftsjahr endet am:

Geschäftsführer:

Familienmitglied:            ❑  Ja          ❑  Nein

Wem gehört das Unternehmen:

Familienbetrieb in wievielter Generation?

Übergabeprozess in Vorbereitung seit?

Übergabeplan vorhanden seit ...

Übergabe erfolgt in wieviel Jahren?

Übergabe erfolgte schon im Jahr ...

Jahr 2004 2005 2006

Umsatz in €:

Betriebsergebnis:                     ❑pos. ❑neg.       ❑pos. ❑neg. ❑pos. ❑neg.

Zahl der Mitarbeiter:

Begründung der Nominierung bzw. Anmeldung - Was macht Ihren
besonderen Erfolg als Familienunternehmen aus?

Im Falle einer Nominierung für den Wettbewerb - nominiert von:

Name:

Adresse:

email:

Telefon:

Ich möchte das vierwöchige kostenlose Abo für Familienbetriebe, das danach ohne
Kündigung automatisch endet (auf bestehende Abos wird dieses Angebot nicht
angerechnet)  

n FAMILIENBETRIEBE IM WEITEREN SINN n FRAGEN ZUR SERIE

ANMELDUNG ZUM BEWERB ÖSTERREICHS BESTE FAMILIENUNTERNEHMEN
Fax: 01/60 117-259, Internet: wirtschaftsblatt.at/familien 

Als Familienbetrieb im  Sinne des Wettbewerbs „Österreichs beste Fami lienbetriebe“, der bis zum 
23. März vom WirtschaftsBlatt durchgeführt wird, gelten alle österreichischen Unternehmen (gleich, ob
börsenotiert oder nicht), die min destens zu 15 Prozent im Eigen tum einer Familie oder Gross familie 
stehen und bei dem diese wesentlichen Einfluss auf die Bestellung der Geschäftsführung/des Vorstands
und (falls vorhanden) des Aufsichts rats hat. Diese Defini tion des Familienbetriebs orien tiert sich an der
gängigen internationalen Beschreibung von Fami lienunternehmungen. 

In den kommenden Wochen werden wir Sie im WirtschaftsBlatt und auf der Website für Familienunter-
nehmen www.wirtschaftsblatt.at/familien besonders ausführlich über wichtige Themen von  Familien-
betrieben informieren.Wenn Sie als Familienunternehmer Fragen dazu haben, dann  richten Sie diese
bitte an Erwin J. Frasl oder  Hans Pleininger, WirtschaftsBlatt, Geiselberg strasse 15, 
1110 Wien (Fax    01/60 117-259), per Mail an e.frasl@wirtschaftsblatt.at oder h.pleininger@wirtschafts-
blatt.at 

Die Auswertung von 80.000
Jahresabschlüssen durch die
KMU Forschung Austria zeigt,
dass 15 Prozent der Klein- und
Mittelbetriebe (KMU) in
Österreich zwar Gewinn er-
zielen, aber überschuldet sind
und weitere 23 Prozent Pro-
bleme bei Ertragskraft und Fi-
nanzierung haben, stellt Ul-
rich Zacherl, Leiter des Be-
reiches Mittelständische Un-
ternehmen in der Investkre-
dit, fest. Allerdings zeigen Un-
ternehmen mit 20 bis 50 Mil-
lionen € Jahresumsatz eine
„starke Position, wie deren
 Eigenkapitalausstattung von
15 bis 30 Prozent“ laut Zacherl
untermauert. 

Im Visier der Banken
Das macht mittelständische
Familienunternehmen für
Banken besonders interessant,
wie auch eine Studie des Fa-
mily Business Center an der
Universität St. Gallen und von
Ernst & Young zeigt: Danach
sind für Familienunterneh-
men Sicherheit, Unabhängig-
keit und Reputation des Un-
ternehmens wichtiger als bei

anderen Unternehmungen.
Kein Wunder, dass in ganz
Europa auch die Grossbanken
die Familienbetriebe wieder
entdecken, wie „das Beispiel
der deutschen Commerzbank
zeigt“, sagt Zacherl.   

Bonität als Schlüssel
Die Anwendung der Basel II-
Bestimmungen hat bereits  zu
einer strengeren Kreditver-
gabe durch die Banken ge-
führt, die nun die Bonität  
ihrer Kunden mithilfe eines
Ratings bewerten und dafür
ausführliche Informationen
von den Unternehmen be-
nötigen. 

Familienunternehmen le-
gen zwar grossen Wert auf
stabile Vertrauensbeziehun-
gen in der Familie, zu Gesell-
schaftern, Mitarbeitern, Kun-
den, Lieferanten und zu den
Banken. Allerdings sind gera-
de Familienunternehmen an-
deren gegenüber sehr reser-
viert und geben nur ungern
Informationen weiter. Das
trifft auch die Banken. 

Bei den Kreditinstituten
entscheidet aber eine gute Do-
kumentation der von Basel II
geforderten Informationen
ganz wesentlich über die Ver-
gabe eines Kredites und die
Höhe der Zinsen, wie Steuer-

berater Marcus Bartl (BDO
Auxilia Treuhand) und Basel
II-Berater Peter Ostermann
(BTM Unternehmensbera-
tung) beim jüngsten Work-
shop von BDO und Wirt-
schaftsBlatt zu „Basel II und
Unternehmensfinanzierung“
festhielten. Zacherl: „Wir sind
durch Basel II auf einem Pfad,
wo das Vertrauensverhältnis
durch Kommunikation unter-
mauert werden muss.“

ERWIN J. FRASL
e.frasl@wirtschaftsblatt.at

BASEL II Ratingerfordernisse verändern Beziehungsmuster zwischen Familienbetrieben und Banken

Vertrauen senkt die
Finanzierungskosten 
Der Zwang zu strenge-
ren Kreditvergaben
durch die Banken im
Gefolge von Basel II
macht die Stärken von
Familienunternehmen
auch für Grossbanken
wieder attraktiv. 

Mayrπ

Ulrich Zacherl 
Bereichsleiter Mittelständische
Unternehmen, Investkredit

Ulrich Zacherl hat an der Uni-
versität Wien Volkswirtschaft
studiert, absolvierte einen Ent-
wicklungshelfereinsatz in Zim-
babwe und war Assistent am
Forschungsinstitut für Genos-
senschaftswesen an der Uni
Wien. Von 1978 bis 2006 war
Zacherl für die Volksbanken tä-
tig, seit 2006 ist er Leiter des
Bereiches Mittelständische Un-
ternehmen in der Investkredit. 

ZUR PERSON

■ Morgen le sen Sie 
„Die Finanzierung strategi-
scher Weichenstellungen“

FAMILIENNEWS

Haftungsrisiken
für Manager
Wien. BDO Auxilia Treu-
hand und WirtschaftsBlatt
laden Familienunterneh-
mer am 11. April von 18-20
Uhr zur kostenlosen Ver-
anstaltung „Haftungsrisi-
ken für Manager“ in die
BDO Auxilia ein. Univ.-
Prof. Wolfgang Brandstet-
ter (Wirtschaftsuniversität
Wien) und Johann Seidl
(BDO) geben einen Über-
blick über die Haftungs-
vorschriften im Steuer-
recht unter besonderer
Berücksichtigung der Ge-
schäftsführerhaftung  
(Ort: BDO Auxilia Treu-
hand, Kohlmarkt 8-10, Ein-
gang Wallnerstrasse 1,
1010 Wien). Anmeldung
unter den E-Mail-Adressen
b.graf@wirtschaftsblatt.at
oder stahl@bdo.at

Treffen: Families
in Business
Wien. Am 26. und 27. April
findet im Wiener Grand
Hotel die sechste „Fami-
lies in Business Confe-
rence“  statt. Themen:
Leadership, Unterneh-
mensnachfolge und lang-
fristiger Erfolg von Famili-
enunternehmen. Veran-
stalter ist der Londoner
Verlag Campden. Mehr
dazu unter www.camp-
denconferences.com

E-Mail-Newsletter
Familienbetriebe
Wien. Familienunterneh-
mer können sich unter
www.wirtschaftsblatt.at/
familien für den kosten lo-
sen wöchentlichen E-Mail-
Newsletter Familienunter-
nehmen anmelden.  

Steuerberatung
Wirtschaftsprüfung

Unternehmensberatung
www.bdo.at

Partner österreichischer
Familienunternehmen

www.investkredit.at www.familybanking.at

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 312.222 Höhe: 432.269 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 546 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 365 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


